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Telegramme .
f- Berlin , 24 . Mai. Die „ Nordd. Mg . Ztg.

" schreibt:
Fürst Bismarck's Aufenthalt Hierselbst werde sich vielleicht
bis Ende d :r Woche erstrecken . Habe denselben auch keine
- er schwebenden Fragen hierher geführt , so fördere doch seine
Anwesenheit die nvthwendige Verständigung über die Hal¬
tung Deutschlands zu wichtigen Fragen und möge es ihm
selbst erwünscht sein, daß seine Durchreise durch die Haupt¬
stadt in diesen Augenblick falle, wo seine Anwesenheit von
großem Werthe sei. Die Nachricht von in den letzten Ta¬
gen hier stattgehabten mehrfachen Ministrrconseils sei irr-
thümlich . Der Kaiser habe den Fürsten Bismarck allein
empfangen und dieser habe die Minister bis heute nicht bei
sich versammelt .

-f Berlin , 24. Mai . Aus dem gestrigen Artikel - der
„Provinzialkorrespondenz" über die jüngsten Vorgänge in
Frankreich nimmt die „ Nordd. Allg . Ztg. " Veranlassung,
hervorzuheben , eS sei wohl nicht ohne Absicht, daß die wie¬
derholten Versicherungen der französischen Regierung über
ihre friedlichen Absichten von der „Prooinz .-Korresp ." nicht
erwähnt worden seien. Ihre Erwähnung ohne jede weitere
Bemerkung hätte wie eine Art vertrauensvoller Bestätigung
ausgesehen und irgendwelche Beleuchtung in die Erörterung
internationaler Bedenken hineingeführt. Vorläufig soll nur
das eine als unzweifelhaft gelten , daß die deutsche Regie¬
rung der weiteren Entwickelung der Dinge in Frankreich
und den Symptomen ihres Zusammenhanges mit der inter-
nationalen , und insbesondere der klerikalen Politik , die ern¬
steste Beachtung widme . Die Beflissenheit, mit der man
von Paris aus die friedlichen Absichten der jetzigen Regie¬
rung versichere, könne nicht über das Mißtrauen hinweghel¬
fen, das sich an die Einflüsse und Umstände knüpfe, unter
denen die neue Wendung zu Stande gekommen sei. Man
wisse nicht , ob an der neuen Regierung der Orleanismus
oder der Ultramontanismus stärker betheiligt sei . Jeden-
falls sei Orleanismus mit Ultramontanismus eine sehr be¬
denkliche Mischung hinsichtlich der Zuversicht auf friedliche
Absichten .

Die „ Nordd. Allgem. Ztg . " bringt ferner einen von
Augenzeugen herrührenden Bericht aus Metz , wonach zwei
deutsche Offiziere in Zivilkleidung am zweiten Pfingst -
tage in Nancy von der Bevölkerung schwer mißhandelt wor¬
den find.

-s- Berlin , 24. Mai. Die „Post " sagt , der deutsche
Botschafter v . Keudell habe Rom nicht »erlassen , sondern
allein besten Gemahlin; daher sei die Nachricht , daß die
Rückkehr Keudell'S auf seinen Posten mit der gegenwärtigen
politischen Lage Zusammenhänge , schon deßhalb unrichtig. —
Der Chef der Admiralität, General v. Stosch, trifft am 25.
d. hier ein und wird am 26 . dem Kaiser Vortrag halten.

-f St . Petersburg , 24. Mai . Russische Blätter sprechen
sich über das neue französische Kabinet übereinstimmend un¬
günstig aus .

Kriegsnachrichten .
x Wien , 24 . Mai . Nach einem Telegramm des „Wiener

Tagblatt " aus Bukarest ist der Großfürst Nikolaus heute
Nach Plojesti zurückgekehrt . — Demselben Blatte wird aus

Kladowa gemeldet , daß Widdin , dessen Bombardement von
Kalafat aus heute erwartet wurde , von seinen Bewohnern
gänzlich geräumt sei.

— Gestern ist das rumänische Kriegsmanifest in
Form eines Tagesbefehles an die Armee erschienen. Der
Fürst ruft Alle in dem jetzigen schweren Augenblicke unter
die Waffen , spricht die Hoffnungen aus , welche das Land
auf sie gesetzt hat , erinnert an die Heldenthaten der Vor¬
fahren und spricht die Uebcrzeugung aus, daß die Armee das
in sic gesetzte Vertrauen rechtfertigen werde . „Ich werde
mich an die Spitze der Armee begeben , um für die heilige
Sache zu kämpfen. Gottes Schutz und Segen mit uns !"

x St . Petersburg , 24. Mai. Die „Agence Russe"
dementirt entschieden die Nachricht , daß Rußland beabsichtige,
über die Donau in Serbien einzurücken und daß die serbi¬
schen Minister dem Fürsten Milan gerathen hätten, die Un¬
abhängigkeit Serbiens zu proklamiren und den Krieg gegen
die Türkei zu erklären. Rußland werde vielmehr die Neu-
tralität Serbiens respektiren. Die Frage der Unabhängigkeit
Serbiens sei eine Frage der Zukunft und nur unter dem
»ollen Einvernehmen der Mächte zu lösen .

— Mit dem Legen von Torpedos in der Donaustrecke
Braila - Reni fahren die Russen ohne Unterlaß fort.
Die Versenkung derselben erfolgt mit Hilfe jener kleinen ,
zerlegbaren Dampfbarkassen , welche die Russen mit sich
an die Donau gebracht haben und von denen schon vor Be¬
ginn des Feldzuges so viel die Rede gewesen ist. Die Bar-
kaffen sind auf der Eisenbahn bis nach Galacz gebracht wor¬
den. Hier hat man sie im Sereth zusammengestellt und dann
in die Donau auslaufen lassen . Wenn man — wird dem
«Hamb. Korresp. " geschrieben — seiner Zeit davon träumte,
die zerlegbaren russischen Kanonenboote würden direkt den
Kampf mit der türkischen Donauflottille aufnehmen , so war

diese Träumerei wohl nur möglich gewesen , weil eben noch
Niemand die mysteriösen Schiffe mit eigenen Augen gesehen
hatte. Jetzt ist's damit vorüber . Die Barkassen sind so
winzig klein, daß sic sich neben den kolossalen türkischen Schif¬
fen wie Fischerboote ausnchmen. Man hat daran, sie direkt
in den Kampf zu schicken, wohl niemals gedacht, sondern
immer nur auf ihre Dienste bei der Torpedoverscnkung ge¬
rechnet. Diese Dienste aber besorgen sie ganz vortrefflich .
Unter dem Schutze der Batterien sieht man sie den ganzen
Tag und wohl auch die Nacht über auf dem Flusse manöv-
riren , d . h. Torpedos versenken. Jedes Schiff nimmt im¬
mer zwei solcher Sprengmaschinen au Bord, fährt eilends
nach der Stelle , wo dieselben versenkt werden sollen ,
läßt sie in's Strombett hinab nnd fährt eilends wie¬
der an's Ufer zurück, um von der dort stehenden Be¬
dienungsmannschaft wieder zwei neue Torpedos zu überneh¬
men. So geht es fort , Stunden lang , Tage lang, nur
dann mit kleinen Unterbrechungen , wenn in die Nähe ge¬
kommene türkische Monitors eine besonders heftige Kanonade
beginnen. Da indessen der Rayon , in welchem Torpedos
versenkt sind , von Tag zu Tag weiter wird, so fällt es den
türkischen Monitors auch immer schwerer, in die Nähe zu
kommen und die Unterbrechungen der Arbeiten werden immer
seltener . Die Torpedos selbst sind ganz klein, haben die
Form eines Zylinders von 64 Cm. Länge und am unteren
Ende von 50 Cm . Durchmesser . Am oberen Ende spitzen
sie sich zu. Die Füllung besteht aus einer Mischung von
Dynamit und anderen Sprengstoffen. Die Mehrzahl wird
durch Gewichte im Flusse schwimmend erhalten, andere ver¬
ankert mvn. Einige haben eine Vorrichtung, die sie zur
Selbstentzündung bringt, sobald sie mit einem fremden har¬
ten Körper, also beispielsweise mit dem Kiel eines feindlichen
Schiffes in Berührung kommen , andere wieder sind durch
eine elektrische Zündleitung mit Batterien verbunden , die am
Ufer aufgestellt wurden, und können also von hier aus jeden
Augenblick zur Explosion gebracht werden . Solche Torpedos
müssen einer beiläufigen Berechnung nach bereits mehrere
Tausende zwischen Braila und Reni versenkt sein .

— Die bulgarische Auxiliar - Armee (offiziell
„bolgarsko Opoltschenje " genannt) wächst zusehends und
ihre Organisation schreitet gleichfalls ziemlich vorwärts .
Aus Bolgrad , Ismail, Galatz , Krajowa , Piteschti und an-
deren rumänischen Städten mit ansehnlicher bulgarischer Be-
völkerung haben sich bei 4800 wehrfähige Männer gemeldet .
Aus diesen Freiwilligen wurden 10 Bataillone formirt.
General Stoletow , der Oberkommandant der „bulgarischen
Opoltschenje ", hat die strengste Disziplin bei seinem Corps
eingeführt und bildet die verschiedenen Theile ganz gehörig
aus . May rühmt besonders die Kavallerie als schön und
tüchtig , vr. Boneff ist eben damit beschäftigt , den Sani¬
tätsdienst bei dieser irregulären Truppe zu organisiren.

— Von der Dobrudscha entwirft Graf Moltke in seinem Werke

über den russisch -türkischen Feldzug von 1828 bis «9 eine im Wesent¬

lichen noch heute zutreffende Schilderung , in welcher es heißt : „Ein

für mich neuer und interessanter Terrainabschnitt war die Dobrudscha,
daS Land nämlich zwischen dem Schwarzen Meer und der Donau¬

mündung . Wenn man auf der Karte die Donau nach jo langem öst¬

lichen Lauf ganz kurz vor ihrer Ausmünduug Plötzlich unter einem

rechten Winkel abdrehen und an zwanzig Meilen nördlich fließen sieht,
s, ist man geneigt, zu glauben, daß sie selbst die Berge angewälzt hat,
welche sie verhindern , die kurze Strecke von 7 Meilen von Raffawa
bis zum Meere geradeaus zu gehen . Dies ist aber nicht der Fall ;
daS Gerippe der Dobrudscha wird durch ein Sand « und Kalksteingebirge

gebildet, welches bis zu emer gewissen Höhe mit der» angeschwemmteu
Erdreich der Donau überlagert ist . Ueberall zeigt der Boden dieselbe

graue Masse von Sand und Lehm , welche schon durch ganz Ungarn
die User jenes Strome » bildet , und viele Meilen weit findet man nicht

den kleinsten Stein , ' nur so groß wie eine Linse . Dagegen tritt in den

Thälern überall Fels zu Tage , und je mehr gegen Norden , je höher
und schroffer ragen FelSzacke« aus den Spitzen der Hügel empor . In
der Gegend von Matschin bilden diese eine Reihe Berge van wahrer

Alpenformation im kleinen Maßstabe. Dieses ganze, wohl 200 Ona -

dratmeilen große Land ztvischen dem Meere und einem schiffbaren
Strome ist eine so trostlose Einöde , wie man sie sich nur vorstellen

kan» , und ich glaube nicht , daß eS 29,000 Einwohner zählt. So

weit dar Auge trägt , siehst du nirgends einen Baum oder Strauch ;
di« stark gewölbten Hügelrücken sind mit einem hohen, von der Sonne

gelb gebrannten Gras« bedeckt , welche» sich unter dem Winde

wellenförmig schaukelt , und ganze Slunden lang reitest du über

diese einförmige Wüste , bevor du ein elende » Darf ohne Bäume

oder Gärten in irgend eiUem wasserlosen Thal entdeckst. Es ist,
als ab dies belebende Element in dem lockeren Boden versänke,
denn in den Thälern sieh! man keine Spur von dem trockenen Bett

eiueS Baches ; nur aus Brunnen wird an langen Bastseilen da» Was¬

ser anS dem Grunde der Erde gezogen . Schon die Römer betrachte¬

ten die Dobrudscha al» ein Land , welche» man den nördlichen Barba¬

ren preiSgeben müsse , und schnitten sie durch eine Mauer längs der

Seereihe von Tschernawoda von Mosten ab . In der letzten Zeit hat

der Krieg hier fürchterlich gehanSt ; gewiß ein Drittel der Dörfer ,
welche die Kartell »ngeben , existiren gar nicht mehr ; Hirso va besteht
a»S 30 Häusern und Jsaktscha und Tultscha sind nm 1000 bis 5000

Schritt au» ihrer alte» Lage gewichen . Nachdem der Mensch den

Menschen aus dieser Region verscheucht , scheint LaS Reich de» Thiereu

anheimgesallc» zu sein. Niemals habe ich so viele und mächtige
Adler gesehen , wie hier : sie waren sa dreist , daß wir sie fast mit un¬

seren Hetzpeitschen erreichen konnten, und nur unwillig schwangen sie

sich von ihrem Sitz aus alten Hünenhügeln einen Augenblick empor .

Zahllose Völker von Rebhühnern stürzten laut schwirrend fast unter
den Hufen unserer Pserde aus dem dürren Grase empor, wo gewöhn¬
lich rin Habicht sie beobachtend umkreiste. Große Heerde » von Trap¬

pen erhaben sich schwerfällig vom Boden, wenn wir unS näherten ,

während lange Züge vou Kranichen und wilden Gänsen die Lust

durchschnitten. Viele Tausende von Schaasen und Ziegen kommen

jährlich von Siebenbürgen und der Militri grenze herüber , um hier

zu weide» ; für diese Erlaubniß wird 4 Para oder 2 '/, Pfennig pro
Kops gezahlt und das fünfzigste Stück Vieh. Ja den Psüyen au der

Donau stecken die Büffel , eöen nur mit der Nase hervorragend, nnd

Wölfen ähnliche Hunde streifen herrenlos durch daS Feld. Wir ritten

an einer Donauinjel vorüber , ans welcher Multerstuten weiteten ; al»

sie unser » Zug nahen sahen , fingen sie an zu wiehern, einige der

Füllen stürzlen stch ins Wasser, um hinüber zu schwimmen. Die

Enten schreckten auf aus dem Schilf und eine Schaar wilder Schwäne ,
mit schwerem Fluge sich erhebend , schlugen Reihen von Kreisen ans

dem glatten Spiegel de- Wassers. DaS Ganze glich einem Everding '-

schen oder RuiSdael 'schen Landschaftsgemälde ."

X Athen , 24 . Mai. Das englische, auS 8 Panzerschif¬
fen bestehende Geschwader ist mit dem Herzog von Edinburg
im Piräus eingetroffen.

— Aus Konstnntinspel wird dem „Manchester Guar¬
dian " telegraphirt : „Die Türken haben beschlossen , Odessa
zu bombardiren . Wie verlautet , hat Hobart Pascha diese
Mission übernommen .

— Die Bedeutung des von dem höchsten geistlichen Würdenträger
der Türkei , dem Scheickh -ul -JSlam , proklawirten „ heiligen Krie¬

ges " (Dschihad) wird von dem „Wiener Fremdenblatt" in folgenden

Hanptzügen dargelegt : Nach den kanonischen Gesetzen des Islam darf

der „heilige Krieg" selbst dann schon erklärt werden , wenn nur

daS geringste Gebot de » KoranS inGesahr ist oder

wenn man die Gläubigen zwingen will, eine Lebensstile anznnehmen ,
welche die Sunirah (d«S geschrieben « Gesetz de» Islam ) zwar nicht
verbietet, aber auch nicht ausdrücklich anbefiehlt . Die Verpflichtungen,
welche der „ heilige Krieg" den Gläubigen auserlegt, sind folgende: 1)
Der Fürst muß sich, natürlich, wenn er sich um einen Krieg gegen
einen auswärtigen Feind handelt an die Spitze der Gläubi¬

ge n st e l l e n und dieselben ansühren. 2) Alle Gläubigen , die daS

dreizehnte Lebensjahr überschritten haben , sind verpflichtet , znm
Schwert zu greifen nnd in den Kampf zu ziehen . 3) Die Gläubigen ,
welche nicht in den Kamps ziehen können , als : Alle, Weiber, Kinder
und Kranke, sind verpflichtet, slkr die kämpfenden Gläubigen die Ar¬

beiten zu verrichten und sie zu ernähren . 4) Darf der Anführer der

kämpfenden Gläubigen alle Güter der Nation , selbst die den Moscheen
gehörenden, zu Kriegszwecken verwenden. 5) Um den „Dschihad* ge¬
hörig führen zn können , dürfen sogar , aber nur temporär , die Gebote
de» Korans , welche dem Kriege hinderlich find , außer Kraft erklärt
werden . Al» Belohnung für ihre Anstrengungen dürfen dagegen
die Gläubigen in Feindesland Alles für sich behalten , was sie an

Werthsachen , alS : Geld, Felder , Frauen u. s. w . finden. Diejenigen
aber unter ihnen , die in diesem Kampfe fallen, gehen , selbst wenn sie
iw Leben die größten Sünder waren, sogleich in'S Paradies ein . Ist
aber einmal der „Dschihad " erklärt , so darf er nicht eher aufhören
bis der Feind gänzlich nnterjacht wurde , »der wenn er ein Ungläubi¬

ger ist, bis er sich zumJslam bekehrt hat . Mit demselben
bars nur ein kurzer Waffenstillstand , nie aber ein förmlicher Friede
geschloffen werden .

X London, 24. Mai, Abds. Einer Meldung des „Reu-
ter 'schen BureauL " aus Erzcrum zufolge hätten die Russen
ihren linken Flügel weiter rückwärts ausgedehnt und hätten
sich Kosaken bereits bei Wan gezeigt. Feizi Pascha bezog
ein Lager bei Abagha , von dem die Russen nur einige Stun¬
den entfernt stehen. ES finden unausgesetzt Scharmützel statt.
Die Perser haben ein Lager bei Selmas an der türkischen
Grenz« anfgeschlagen und darin 10,000 Mann Infanterie
und 2000 Mann Kavallerie aufgestellt, um erforderlichen
Falls ihre Neutralität behaupten zu können.

x London , 25 . Mai . „ Reuters Bureau" meldet aus
Erzerum vom 23. d. : Mukhtar Pascha operirte neuerdings
gegen Tzakir-Babaka . Die Kolonne des russischen linken
Flügels , welche in der Richtung auf Wan vorgerückt war,
hatte zwei Scharmützel mit türkischen irregulären Truppen
in der Gegend von Argische. Die Türken zogen sich von
Karakiliffa auf Toprak -Kala zurück . Bei Erzerum findet
eine große Konzentrirung der türkischen Truppen statt. Am
Dienstag , den 22 . Mai , begannen die Russen die Forts
Tahmaz und Karadagh , zwei Außenwerke von Kars , zu
bombardiren .

Aus Erzerum vom 24. d . meldet „Reuters Bureau" :
Die Russen haben gestern Kars angegriffen . Das Feuer
von beiden Seiten war sehr heftig und dauerte noch Abends
fort. Das Resultat des Kampfes ist noch unbekannt .

— Der „ Wiener Presse " wird aus Tiflis vom 22 . d .
gemeldet: Gerüchtweise verlautet , daß die Russen bei Kars
das auf dem Karadagh gelegene Fort Siaret - Tabia erstürmt
haben . Ein Thcil der aus Ardahan geflohenen Türken
wendete sich auch gegen Kars ; General Scheremetjew sen -



dete ihnen am Freitag zwei Jägerbataillone , ein Infanterie -
und ein Dragonerregiment und zwei Batterien entgegen ,
welche den Flüchtigen beu dem Paffe Dugaschama (vier Mei¬
len nordwestlich von Kars . D . R .) entgrgentratea . Ar -
dahan wird in vollm VertheidigungSzustand versetzt und im
dortigen Bezirke die russische Verwaltung eingesührt . AuS
dem Hochgebirge werden noch immer Schneefälle gemeldet ;
die schlechte Witterung ist eines der größten Hindernisse für
dm Proviantnachschub . Generallieutenant Tergukassow mel¬
det , daß sich die türkischen Truppen , welche seine Oepera -
tionslinie und ganz besonders Bojazid bedrohten , wieder
zurückgezogen haben . Nachdem die okkupirten Gebiete nam¬
hafte Lokalgarnisonen verlangen , soll die Kaukasusarmee um
zwei Divisionen verstärkt werden .

Der Einnahme von Ardahan schreibt die „N . Fr . Pr . " weniger
eine materielle als eine moralische Bedeutung zu . „ In wenige «
Stunden, " schreibt sie, » ist eS den russischen Truppen gelungen , eine

Festung zu bezwingen , deren Kern allerdings , seitdem die Russen die
Wälle derselben im Jahre 1829 demolirten , ein Trümmerhaufen war ,
die aber im Hinblick aus den jetzigen Krieg bereit » von langer Hand
mit starken Außenwerken und Fort » hätte umgeben , mit großen » nd
modernen Geschützen armirt und von einer ausreichenden Garnison
vertheidigt werden müssen . Die Thatsache , daß die Garnison einer

Festung nach einer kurzen Beschießung nicht einmal den Sturm ab-
wartet , sondern in wilder Flucht die ihr anverirauten Bollwerke ver -

läßt und dem Feinde preirgibt , ist ohne Beispiel in der Geschichte der
Türkenkriege . Bisher haben sich die Ottomanen stet» durch eine hart¬
näckige , an Todesverachtung grenzende Bertheidigung der festen Plätze
ausgezeichnet . Die Belagerangen von Braila » nd Varna im Jahre
1828 , von Silistria und KarS in den Jahren 1823 1829 und 1854
find eben so viele glänzende Beispiele tapferer und aufopferungsvoller
VerlheidigungSkämpfe . Erst in diesem Kriege , scheint es, soll der alte
Ruf der Türken als FestungSsoldaten xar sxcsllencs zu Schanden
gehen . Bojazid wurde von ihnen , ohne einen Schuß abzuseuern , ge¬
räumt und Ardahan nach einem kurzen Geschützkampfc ehrlos ver -

lassen . Diese beiden Beispiele genügen , nm den Geist der in Asien
stehenden türkischen Truppen zu kennzeichnen . ES ist möglich , daß die
Psorte ihre besten Truppen in Europa behalten und nur wenig ver¬
läßliches Material nach Armenien geschickt hat . Wenn dem so wäre ,
s» würde dies ein großer Fehler sein . Die Pforte mußte wissen , daß
die ersten Schläge in Asien fallen würden , wo sich ja die gegnerischen
Vorposten auf Flintenschußweite gegenüberstauden ; sie mußte wissen ,
daß der Ausfall der ersten Schlachten und Kämpfe eine nachhaltige
moralische Wirkung auf den Geist der Truppen zu üben Pflegt . Wir
fürchten sehr , daß , wenn auch die Nachricht von der raschen Erobe¬
rung von Bojazid und Ardahan durch die Russen der türkischen
Donauarmee nicht so bald zu Ohren kommen dürfte , die asiatischen
Truppen nur allzu bald davon in Kenntniß gesetzt sein werden , und
daß die üble Wirkung auf den Geiß der Arufee Makhtar Pascha '« sich
schnell genug fühlbar machen wird . Kars ist allerdings gut befestigt,
vorzüglich armirt und von einer starken Truppenmacht bestzt. Was
nützt dies indeß , wenn die Kommandanten zaghaft und die Armeen
von einer Panik ergriffen sind ? Das erste russische Geschütz , welches
einen Schuß gegen die Werke von KarS abfeuert , wird dann zur
Trompete von Jericho , vor deren Schall der Halbmond von den
Wällen sinkt. Gegen das Umsichgreifen einer solchen Panik gibt eS
nur ein einziges Mittel , nämlich Pulver und Blei für den Komman¬
danten von Ardahan , der eS nicht verstanden hat , diese Festung länger
als einen Tag zu vertheidigen . Der Oberkommandant der Truppen
in Asien , Mukhtar Pascha , dem daS KriegSglück ohnedies in der Herze¬
gowina nicht hold war , wird weniger strategische Gedanken als eine
eiserne Strenge an den Tag zu legen haben , um die, wie es scheint,
erschütterte Disziplin in der asiatischen Armee herzustellen und damit
auch den Erfolg an die Fahnen des Halbmondes zu fesseln. ' '

— Die Russen scheinen bedeutende Kräfte einzusetzen , um
die Türken zu verhindern , die mit der Einnahme von
Suchum - Kaleh errungenen Vortheile auszubeuten und
die dort angrenzenden kaukasischen Stämme zu insurgiren .
Der Kommandant des türkischen Eskadre in Suchum -Kaleh ,
Wassan Pascha , meldet von einem Gefecht der dort gelande¬
ten türkischen Truppen mit 5000 Russen und 700 Kosaken ,
bei welchem erstere angeblich im Vortheil blieben und eine
Kompagnie Kosaken vernichtet wurde . Uebrigens berichtete
der türkische Kommandant vor dem Abbruch des Gefechtes
und der Umstand , daß die türkische Flotte wirksam in das¬
selbe eingreifcn konnte , beweist , daß die türkischen Truppen
sich noch nicht ins Innere des Landes ausbreiten konnten .
Wie man dem „N . W . T . " aus Konstantinspel meldet , ist
man dort entschlossen , vorläufig , da eine Jnsurgirung der
muselmännischen Bevölkerung der Krim nur sekundären
Werth habe , die türkische Pontusflotte ausschließlich an der
Ostküste operiren - zu lassen . Auch sollen aus Anatolien
neue Tscherkessenschaaren behufs Jnsurgirung der Kaukasus -
stämme nach Norden dirigirt werden . In Konstantinopel
sind am Freitag angeblich 10,000 Mann mit 50,000 Ge¬
wehren eingeschifft worden , die für die Ostküste des Pontus
bestimmt sind . Der russische General Krawtschenko , der dort
kommandirt , soll nur wenige Truppen zur Verfügung haben ,
so daß er sich wohl in der Defensive halten muß .

Ardelar oder Adler , bei welchem nach einem Petersburger
Telegramme am 2S . d . M . ein Kampf entbrannt ist, nennt sich rin
russisches Fort an der Ostküste des Schwarzen Meeres . Es heißt
eigentlich Sswatowa Ducha oder „ Beste zum hl . Geist " . E »
liegt an der Mündung eines Küstenfluffes , Namens Mdzymta , und ist
ungesähr 15 deutsche Meilen nordwestlich von Suchum -Kale entfernt .
DaS Fort ist eine füufseitige Sternschanze und befindet sich keine
bürgerliche Niederlassung in der Nähe desselben . In der Umgebung
des Forts Adler wohnen die streitbaren Stämme der Adighe und der
Schapsucheu und dürste türkischer Seit » wohl auch die Jnsurgirung
derselben beabsichtigt sein .

X Cair » , 24 . Mai . Prinz Hassan hat sich mit seinem
Stab nach Alexandrien begeben , von wo aus das für die
Unterstützung der Türken bestimmte egyptische Kontingent
aufbrechen soll.

(Weitere KriegSnachrichteu stehe Nachschrift .)

Deutschland.
Karlsruhe , 25 . Mai . Der Staatsanzeiger Nr . 24 vom

Heutigen enthält Verfügungen und Bekanntmachun¬
gen der Staatsbehörden : Des Ministeriums
des Innern : die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf !
den Inhaber durch die Israelitische Gemeinde Heidelberg betr .

Li Berlin , 23 . Mai . Heute Mittag
'

empfing Se . Maj .
der Kaiser den Besuch Seiner Großh . Hoheit des Prinzen
Karl von Baden , welcher heute früh aus Karlsruhe hier
eingetroffcn ist . Darauf unternahm Seine Majestät eine
Spazierfahrt . Die Nachrichten über das Befinden des Kai¬
sers lauten auch heute günstig . Höchstderselbe ist von seiner
neulichca Unpäßlichkeit vollkommen wicderhergestcllt und ge¬
denkt , bei irgend günstigem Wetter , von morgen ab die
Truppcnbesichtigungen fortzusetzen . — Wie amtlich gemeldet
wird , hat Se . Maj . der Kaiser dem Generaladjutantcn Sr .
Königl . Hoheit des Grvßherzogs von Baden , General der
Infanterie Frhrn . Neubronn v . Eisenburg , oas Großkreuz
des Rothen -Adler - OrdenS verliehen . Von Sr . Maj . dem
König von Bayern ist dem Feldmarschall Frhrn . v . Man -
teuffel bei Gelegenheit seines 50jährigen Dienstjubiläums das
Großkreuz des königl . bayrischen Mititär - Max -Joseph -Ordens
verliehen worden . — Am 29 . Mai wird Se . Maj . der
Kaiser bei Potsdam und Tags darauf bei Berlin über die
Truppen des Gardecorps Paraden abhalten . Aus diesem
Anlaß findet am 30 . d . M . Nachmittags bei Sr . Majestät
im hiesigen königl . Schlosse ein großes Paradediner statt .
Nach einer Mitthrilung der halbamtlichen „ Provinzial - Kor -
respondenz " gedenkt der Kaiser am 5 . J « ni der Jubelfeier
des Königs - Grcnadierrcgiments (2 . Westpreußisches ) Nr . 7
in Liegnitz und am 10 . Juni hem Stiftungsfest des Lchr -
Jnfantcriebataillons in Potsdam beizuwohnen . Einige Tage
darauf , etwa am 13 . k. M ., wird Höchstderselbe zum Kur -
gebrauch nach Ems abreisen .

Bonn , 23 . Mai . ( Vierte altkatholische Synode .)
Nach Eröffnung der zweiten Sitzung um 4 Uhr refcrirte
Appellationsrath l) r. Petri über die Legitimation des Pfar¬
rers Suczsynski und entschied die Synode auf Grund des
erstatteten Gutachtens per msjors , daß nach Maßgabe der
Wahlordnung für die Synode die Legitimation nicht bestrit¬
ten werden könne .

Darauf verlas der Bischof ein Schreiben des durch Un¬
wohlsein an der Theilnahme bei der Synode verhinderten
Prof . v . Schulte , welches sich mit den die Cölibats - Frage
betreffenden Anträgen beschäftigte .

Ueber verschiedene Anträge bezüglich der Einführung der
deutschen Sprache auch in die Meßliturgie fand eine längere
Generaldebatte statt , bei welcher sowohl für als gegen diese
Tendenz die mannigfachsten Gründe geltend gemacht wurden .

Anträge , dahin gehend , den Gemeinden zu überlassen , bei
einzelnen Theilen der Meßliturgie die deutsche Sprache mit
Genehmigung der Synodal - Repräsentanz cinzuführen , wur¬
den mit Majorität angenommen .

Bonn , 24 . Mai . Um 9 Uhr eröffnet ? der Bischof die
dritte Sitzung und verlas ein Begrüßungstelegramm der
eben in Bern tagenden Synode der schweizerischen Altkatho -
liken. Ein von Professor Huber entworfenes Telegramm ,
Dank und Gegengruß enthaltend , wurde von der Synode
angenommen .

Nach dem Referate des Oberbergrathes Brockhoff über die
Anträge betreffend die Cölibatsfrage erhielt der Pfarrer
Suczsynski das Wort zu der Erklärung , daß er an der be¬
vorstehenden Debatte sich zu betheiligc « nicht beabsichtige und
daß er nur der Königsberger Gemeinde zu Liebe deren Wahl
angenommen habe .

Die Debatte über die angeführten Anträge , an denen sich
namentlich Appellationsrath Or . Petri , Prof . Berchtold ,
Prof . Michelis , Prof . Weber , Prof . Huber , Prof . Knoodt ,
Prof . Bauer aus Mannheim u . A . betheiligten , wurde nach
dem Schlußreserate durch den Generalvikar um 1 Uhr ge¬
schlossen. Die Abstimmung wurde vertagt .

11 München , 24 . Mai . Der an Stelle des bisherigen
päpstlichen Nuntius am hiesigen Hofe , Erzbischof Angclo
Bianchi , neu ernannte Nuntius , Monstgn . Aloisi , wird in
den ersten Tagen des kommenden Monats seinen Posten
dahier antreten .

In Möttingen im Ries hat am 21 . Mai eine Ver¬
sammlung von Deutschkonservativen stattgefunden , in wel¬
cher theils die allgemeinen Parteiangelegcnheiten , theils die
Interessen der konservativen Presse besprochen wurden .

vr . Sigl , welcher am Dienstag Abend aus Rom zurückgekehrt ist,
gibt auf die in allen Blättern erschienene und besprochene „ Erklärung
de» römischen Konnte '- sür den deutschen Pilgerzug " , laut welcher
vr . Sigl ans dem Versammlungslokal der deutschen Pilger moralisch
hinauSgeworfen wurde , in der heutigen Nummer des „ Vaterland "

in eine « längeren Artikel die Antwort . Wie aus dieser ersichtlich ,
kam vr . Sigl , ohne sich bei Baron v. Los in Deutschland angemeldet
zu haben , nach Rom , ging sofort in dar Versammlungslokal der
deutschen Pilger und bat daselbst um ein Audieuzbillet , das ihm jedoch
von einigen , sich als Komitä gerirenden Preußischen Geistlichen wegen
Mangels genügender Empfehlung verweigert wurde . Visitenkarte und
Rundreise -Billet wurden für nicht genügend erachtet und nach längerer
Verhandlung wurde dem vr . Sigl bedeutet , daß er von Baron Loö
empfohlen sein und längstens am nächsten Tag ein Billet haben müsse ,
widrigenfalls er , wie sich ein gewisser Graf Steialein geäußert , nicht
mehr in den Saal zugelassen werde . Nun ist Baron Los ein „Tod¬
feind " deS vr . Sigl , von dem er nie ein Billet , sogar nicht durch
Vermittlung eines Bischofs erhalten hätte ; nach kurzem Verweilen
im Saal wurde Hrn . Sigl nun eröffnet , daß er sich zu entfernen
Hab«, widrigenfalls er durch die Polizei » eggeführt würde , auf dies
hin sei er auch sartgegangen . Am Schluß seiner Antwort sagt noch
vr . Sigl : „ An der allgemeinen Audienz der Deutschen mich zu be¬
theiligen , war nach dem Gebühren dieser Preußen moralisch unmög¬
lich , dagegen wurde ich schon am Mittwoch darauf von einem geist¬
lichen Würdenträger persönlich in die Antekamera des heil . Vater »
geführt , um Sr . Heiligkeit vorgestellt zn werden , an welchem Tage
indeß das schmerzliche Leiden eS dem heil . Vater « mnöglich machte ,
irgend Jemand zu empfangen . — Meine Feinde und Gegner , deren
freundliche Aufmerksamkeit allerdings auch bis nach Rom gedrungen

ist, hab - n nicht erreicht , ^va » sie , „gestrebt , ih - e Pläne hcbea nicht
zum ersehnten Ziele geführt ; v«8e Klärh - it wird die nächste Zukunft
bringen . Ich habe Rom nicht verlassen , Übne mit größerem Mulhe
und frischer Kraft in den L ^ ps- sür eine Satze zurückzakehren , welche
die der Wahrheit und Gerechtigkeit , die Sache GotteS und seiner
Kirche ist. "

Nach der großen Audienz der deutschen Pilger am 17 .
d. M . beim Papste hat ein ansehnlicher Theil derselben
Nom verlassen und die Rückreise in die Heimath angetreten ,
so daß deren Ankunft nächster Tage zu erwarten ist . — In
München sind etwa 120 Kisten mit Geschenken an Pius IX.
aus allen Gegenden Deutschlands angelangt , welche vom kath .
Kasino nach Rom weiter befördert wurden .

Der vormalige König Georg von Hannover kam gestern
Abend 7 Uhr 25 Min . mit dem Kronprinzen Ernst und
einem 22 Personen zählenden Gefolge von Paris hier an
und setzte nach eingenommenem Diner am Bahnhöfe in
einem Salonwagen , welchen ihm der Kaiser von Oesterreich
hierher sandte , die Reise zum Sommeraufenthalte nach

'

Gmunden fort , wo sich seine Gemahlin bereits seit einiger
Zeit befindet . — Prinz Karl von Preußen ( Bruder des
Deutschen Kaisers ) traf gestern Abend 6 Uhr 20 Min . iu
Begleitung des Generals v . Helden und Majors v. Pritt -
witz nebst großem Gefolge , von Italien kommend , hier ein ,
nahm im Hotel „ zu den vier Jahreszeiten " sein Absteig¬
quartier und reiste heute Nachmittag 5 Uhr 20 Min . über
Augsburg nach der Schweiz weiter .

Frankreich .
cf Paris , 24 . Mai . Die famose Note der Agentur

„ Havas " vom 17 . Mai will noch immer nicht zur Ruhe
gelangen . Der Behauptung des Herrn Massicault , daß
dieselbe aus dem Elyjve herrührle , waren mehrere Blätter
mit dem Zusatz entgegengctreten , daß der Vicomte d '

Har¬
ro urt , der Kabinetschef des Präsidenten der Republik ,
welchen man allgemein als den Ucberbringer bezeichnet hatte ,
ausdrücklich erkläre , er sei derselben vollkommen fremd ge¬
blieben . Die „ France " weiß hinwiederum den Hergang fvl -
gendermaßen zu erzählen und will für die Richtigkeit ihrer
Angaben einstehen :

Als der Marschall am 17 . Mai Morgen - aas den Rath des Her¬
zog » von Broglie Hrn . v . Harcourt zum Herzog DecazeS
schickte , nm ihn zum Eintritt in daS neue Kampsministerium cinzu -
laden , zögerte der Minister , der tekrruttlich auch Abgeordneter von
Pari » ist, lange , diesen Antrag anzunehmen . Da nun Hr . v. Har »
court mit den Worten in ihn drang : „ Wenn Sie sich zurückzieheu ,
wird ganz Europa sagen , »aß daS neue Kabinct ejn klerikales und "
krieger -scheS Kabinet ist" , so stellte der Herzog DecazcS seine Be¬
dingungen . Danach sollte I ) eine Rote veröffentlicht werden , in
welcher sich das Elysee in bündigster Weise von den Uliramontanen
loSsagtc ; 2) 1er Marschall an ihn , den Herzog , einen Brief richten ,
in dem er seinen PalriotiSmvs und höheren Nothwcndigkeiteu an¬
riefe , um ihn zum Verbleib im Ministerium zu bestimmen , wobei zu¬
gleich gesagt sein sollte , daß der Herzog sich später , sobald e» ihm ge¬
falle , zurückziehen könne . Hr . v . Harcourt ging auf diese Beringungen
ein . Der Herzog setzte nun mit eigener Hand die gegen die Ultra -
montanen gerichtete Note auf , übergab sie dem Abgesandten des
Marschalls und bezeichnete ihm noch die Form , in der er sich den
Brief dächte . Um 11 Uhr Vormittag » empfing der Herzog die Nach¬
richt , daß die Note , nachdem sie nicht von dem Hrn . v. Harcourt ,
sondern von einem andern Beamten deS KabinctS des Präsidenieu ,
Hrn . Michel oder Hrn . Touville , kopirt worden , an die Agentur
HavaS befördert worden sei . Der Brief wurde im Allgemeinen nach
den Andeutungen der Herzog » DecazeS abzesaßt , jcdrch , von dem
schlechten Style abgesehen , mit der Veränderung , daß eS darin hieß ,
er könne sich später znrückziehen , sobald Lies ohne Schaden für die
öffentliche Sache möglich wäre . Der Herzog war über diese Ab¬
weichung ärgerlich , beschloß, sich von den inneren Angelegenheiten ganz ,
fern zu Hallen , und erschien daher auch nicht in den Conseilsitznnge »

'

vom 17. und l8 . Mai . Desgleichen soll er sich lange gegen daS An¬
sinnen seiner Kollegen gesträubt haben , die fremde Presse einer Censur
unterziehen zu taffen .

Wie der „Temps " erfährt , erfolgte dH gestrige Abreise
des Don Carlos auf Grund eines förmlichen Auswei¬
sungsbefehls , der dem Prätendenten von dem Polizeikommissär
in Passy zugestellt worden war . Es sollen sogar einige
Polizeiagenten den Prinzen bis an den Bahnhof geleitet
haben . Jedenfalls geschah die Abreise so eilig , daß die Her¬
zogin von Madrid erst des Abends mit ihrem Sohn Jaime
ihrem Gemahl nach Oesterreich Nachfolgen konnte . Die
„Union " und die anderen legitimistischen Blätter melden nux
ganz lakonisch , daß die drei Personen gestern Paris verlassen
hätten , als ob dies zu gleicher Zeit und ohne jeden äußeren
Druck erfolgt sei.

Wir glauben zu wissen , schreibt der offiziöse „ Moniteur
universel " , daß in einer ganz kürzlich stattgehabten Unter¬
redung die freundschaftlichsten und zur Beschwichtigung aller
Besorgnisse geeignetsten Worte zwischen dem Präsidenten
der Republik und dem deutschen Botschafter , Fürst
Hohenlohe , ausgetauscht worden sind .

Hr . von Gontant - Biron , der zur Zeit in Paris
weilende Botschafter am Berliner Hofe , hat heute die be¬
trübende Nachricht erhalten , daß sein Sohn , Marineoffizier
und Adjutant des Gouverneurs von Cayenne , dort in
dem Augenblicke , da er sich eben nach Frankreich einschiffen
sollte , eines plötzlichen Todes verschieden ist .

Hr . Jules Simon soll die oberste Leitung des „ Echv
universel " und sein bisheriger Preßdirektor Massicault die
Cheftedaktion dieses Blattes übernommen haben .

Der Marschall Mac Mahon begibt sich Samstag in
Begleitung des Ackerbau -Ministers v . Meaux und eines
zahlreichen Gefolges nach Compiögne , wo in diesem Au¬
genblick eine landwirthschaftliche Provinzial -Ausstellung ab¬
gehalten wird . Der Herzog v . Aumale , welcher dem
Grneralrath des Oise -Departements angehört , will sich dem
Vernehmen nach mit viele « seiner Kollegen bei dieser Ge¬
legenheit ebenfalls in Compisgne einstellen . Der Marschall
wird von dem Maire der Stadt , Hrn . Anbrelicque , der
dem Senat angehört , empfangen werden , auf der Unter ^



Präfektur drjeuniren und des Abends nach Paris zurück -
kehren .

Die „Marseillaise " ist das erste Blatt, gegen welches
unter dem neuen Ministerium ein Prrßprozeß cingeleitet
worden ist. Ihr Gerant Vigier und einer ihrer Mit-
arbeiter, Emil « autier , sind auf nächsten Donnerstag vor
Las Zuchtpvlrzeigericht geladen, um sich wegen eines in dem
vorgestrigen Blatte erschienenen Artikels zu verantworten,
welcher den Titel : Cssse-cou (halsbrecherische Politik) führt
und Schmähungen gegen die Person des Präsidenten der
Republik enthalten soll.

Die schon vor einigen Tagen angekündigte Ernennung
des Vizeadmirals Gicquel des Touches, bisherigen Sce -
präfekten von Lorient , zum Marineminister wird nun
amtlich angezeigt. Der Contreadmiral Roussin bleibt
nach wie vor Unterstaatssekretär im Marineministcrium.

Ol, . Paris , 24 . Mai . (Börsennachricht .) Von London wird

«ine beträchtliche Häufle gemeldet und auS Berlin treffen gleichzeitig
ausfallend parke VerkaofkordrcS ein. Für beides kann mau keinen

zureichenden Grund in Erfahrung bringen . ES ging wohl die Rede
U,n einem großen russischen Siege vor Votum ; allein der Nachricht
fehlte jede Bestätigung und eS wäre auch nicht abznsehen, warum die¬

selbe den englischen Markt , der bisher im Gegentheil jeden türkischen
Ersolg mit einer steigenden Bewegung eSkomptirte , in so guten Hu¬
mor versetzen sollte . Andererseits lauten die Ausschlüsse der Berliner
Blätter über die Thätigkert der Fürsten Bismarck während seines dor¬

tigen Aufenthalts allerdings nicht sehr beruhigend und dieS schien hier
zuletzt den Ausschlag zu geben ; denn man schloß nach einem gewal¬
tigen Anlauf wieder etwa zu den gestrigen Kursen : bprozent . Rente
104.02 nach 104.37, Lproz 69 .07, Italiener 65.15, österr. Goldrente
55 , Türken 8.15, Egypter >82. Banqne vttomane 323 , spanische Ex-
törieure 10 ' , , Banque de Paris 917 , Foncier 580 , Mobilier 131
spanischer Mobilier 435 , Suezaktien 637 , österr. Bodenkredit 452 , dito
StaalSbahn 432 , Lombarden 147.

Großbritannien .
* London , 24 . Mai. Die Absicht der französischen Re¬

gierung , die unliebsame Kritik der fremden wie der einheimi¬
schen Presse durch strenge Censur oder gänzliche Unter¬
drückung nicht genehmer Blätter unschädlich zu machen, er¬
regt hier durchaus keine Verwunderung. Die „ Times " zollt
der Handlungsweise des Broglie'schen KabinetS ironischen
Beifall und sagt : „ Eine Regierung muß ihrem Ursprünge
treu bleiben. Wer mit der Unterdrückung der öffentlichen
Meinung beginnt , muß mit Unterdrückung weiter Vorgehen .
Keine Wunder ist es, daß die Herren auswärtige Zeitungen
für eine unangenehme Lektüre halten . Es bleibt sich ziemlich
gleich , ob sie die Englands , Deutschlands , Italiens oder
Belgiens in die Hand nehmen, ob die Haltung der Blätter
liberal oder konservativ ist — alle geben ihr Urtheil mit
einer betrübenden Einmüthigkeit ab. Marschall Mac Mahon
mag durch solchen Chorus der Verdammung in Verwirrung
gesetzt werden , wenn er sich erinnert , daß selbst der na -
poleonische Staatsstreich auswärtige Vertheidiger fand . " Von
dem Plane , durch fabrizirte Wahlen sich die Herrschaft zu
sichern , welchen das französische Kabinet sich vorgezeichnet
hat, sagt die „Times" : „Die Einfachheit und Leichtigkeit
des Systems sind bezaubernd — so lange eben das System
dauert . Aber es hat die Tendenz , zu verschwinden , wenn
es am meisten erfordert wird , und Minister wie Herr
de Fourlou haben gemeiniglich reichliche Muße, zu bedauern ,
daß sie nicht ihr Werk mit Umgestaltung der menschlichen
Natur beginnen konnten. Es ist aber ein großer Thcil
menschlicher Natur in Frankreich vorhanden , wie Herr von
Fourtvu ausfindig machen wird , bevor er eine andere Na¬
tionalversammlung zusammenrufen kann .

"
Der Prinz von Wales besichtigte gestern (in Kapitäns¬

uniform gekleidet) den „Thunderer" und andere bei Ports¬
mouth liegende Kriegsschiffe. Auch mit Torpedos wurden
verschiedene Versuche angestellt.

Badische Chronik .

X Karlsruhe , 25 . Mai . Bei der heute stattgehabten Soumis -

siouSeröfsnung auf eia 4 ' /rpr »z . städtischer Anleihen von 2 Millionen
Mark hat die Rheinische Kreditbank in Mannheim in Verbindung mit
der Deutschen BereinSbank in Frankfurt a . M . , der Württ . VereinS -
bauk in Stuttgart , der Deutschen Effekten - und Wechselbank in Frank¬
furt a , M . und der Aktiengesellschaft für Baden - und Kommunalkredit
für Elsaß -Lothringen in Straßburg dar höchste Angebot von 98,78

. Mark für 100 Mark Nominal eingelegt. Dasselbe wurde in heutiger
StadtrathS - Sitzung angenommen und dem obigen Konsortium somit
der Zuschlag ertheilt .

Vermischte Rachrichte».
— Berlin , 24 . Mai . Der hierorts bestehende Brieftauben -

Verein erolina « hat auch in diesem Jahr - wieder Wett -

flüge für alte und junge Tauben veranstaltet . Für alte
Lauben ist die Tourenkarle bis Bromberg (332 Kilometer oder etwa
45 Meilen) in Aussicht genommen und die Wettflüge haben in diesem
Mouat ihren Anfang genommen. Bis jetzt liegen die Resultate von
vier derartigen Touren nzit deu UuslaffungSorten RummelS -

burg , Friedrichsfelde , KaulSdorf und Straußberg
vor und diese Resultat - find zum Theil sehr verschieden untereinan -
der . Am günstigsten erweisen sich die drei erstgenannten , wobei gün¬
stiges Wetter und gute Terrainverhältnifse , d . h. eine entsprechend
freie , das Aufnehmen der Flugrichtung erleichternde Umgebung des

AuslaffungSorteS von entschiedenem Einfluß gewesen find. Der Ab-
stug der Tauben bei diesen drei Flügen war regelrecht, zum Theil
sogar vorzüglich, das Gros nahm schnell und sicher die Richtung
aus , die Trupps trafen geschloffen und ohne Erschöpfung aus
ihren heimathlichen Böden ein und die besten hatten kaum mehr
als eiue halbe Minute pro Kilometer oder noch nicht vier Mi¬
nuten pro Meile gebraucht, d. h. also eine Geschwindigkeit entwickelt,
welche die der sogenannten Jagdzüge noch übertrifft . Auch an ver¬
irrten und versprengten Tauben war bei den ersten drei Touren
nur sehr wenig zn beklagen . Anders sollte sich der vierte Wettflug
von Straubberg (27 Kilo« .) am 15. d. gestalten. Eingesetzt,
d- h . in Körben zu circa je 30 Stück vereint — Tauber und Tauben

stets gesondert — waren 860 Brieftauben von hier per Bahn a«
Morgen der Fluglage » nach Straußberg geschafft. Da » Wetter war
trübe und gewitterschwül bei Süd - Süd -West -Wind . Um 8 Uhr 30
Minuten früh wurden die Körbe geöffnet . Unruhig und eine die an¬
dere drängend — wa» sonst nicht zu geschehen pflegt - stiegen die
Tauben auf , erhoben sich aber nur wenig und umkreisten noch lange
die Körbe , ehe sie (nach etwa 9 Minuten ) auS dem bei der nebelähn-
lich dicken Last noch obendrein nur kleinen Gesichtskreis verschwunden
waren . Alles dies entspricht gar nicht dem sonstigen statten und ent¬
schiedenen TypuS der Brieftaube . Mag in erster Lioie daS Wetter
eiogewirkl haben, so wag die Unsicherheit der Lh ' ere auch noch ver¬
mehrt worden sein durch den Umstand , daß im Westen , also in der
aufjunehmenden Flugrichtung , der groß« und ausgedehnte Slrauß -
berger Stadtsorst ihr OrienlirungSvermögen beeinträchtigte. Zu
weiterem Mißgeschick ist dieser Fliegen , wie sich später ergab , noch
durch Raubvogel - Atiakcn nachdrücklich gestört worden. ES siud in dieser
Beziehung bekanutlichbesonder » gefährlich der Hühnerhabicht (Artur
palumbarius ) und der Wanderfalke (kUIeo pereZriaus -, die für
Taubenbraten eine spezifische Vorliebe haben.

' So trafen denn die
ersten Tauben aus ihren heimathlichen Böden im Zentrum Berlins
(Neue Friedrich- , Stralauer - , Annen-, Schäfer - , Roß - und Leipziger-
straßc) erst um 9 Uhr 20 35 Minuten , also 50 — 65 Minuten nach
dem Aussteigen ein , hatten also fast 2 bis 2 hi, Minuten pro Kilometer
gebraucht. Dabei waren die armen Thiere durchnäßt uud so abge¬
hetzt, daß sie völlig erschöpft einfielen, eine nach der andern , nicht wie
sonst in geschloffenen Schaareu , und einige von ihnen zeigten deut¬
liche Spuren , daß die luftigen Räuber sie in den Klauen gehabt
hatten . Die Einwirkungen der Raubvögel gingen ferner deutlich
daraus hervor , daß noch nicht di« Hälfte der eingesetzten Tauben bis
zum Mittag zu ihren Brsitzern zurückgekehrt war , daß der Abend,
sowie die folgenden Tage immer noch beträchtliche Mengen von ganz
ermatteten Nachzüglern brachten , daß aber etwa 40 Stück ver¬
loren gegangen zu sein scheinen . Ist somit auch dir Stranßberger
Tour als eine wenig erfreuliche zu bezeichnen , so ist sie doch hoch¬
wichtig für die auch hier wieder gewonnene Erfahrung , daß der Orts¬
sinn und daS OrienlirungSvermögen der Brieftaube auch bei widrigstem
Mißgeschick tagelang in ungeschwächter Stärke und Kraft fortdanert .

§ London , 23 . Mai . Zu Ehren von Richard Wagner , der
am 22. seinen 64 . Geburtstag feierte, gab der Londoner „ Liederkranz"

gestern im Cannonstreet -Hvtel ein großes Bankett, an dem etwa 300
Personen Theil nahmen . Wagner sprach seine Dankbarkeit über die
Aufnahme in Albert- Hall auS. „ Er , der so wenig an öffentliche Feste
gewohnt sei, freue sich der ihm in England erwiesenen Sympathie .
So manches Jahr habe er in Abgeschlossenheit zugebracht und könne
nun bei dem Wiedecerscheinen in der großen Welt nicht Worte fin¬
den , seinen Dank auSzusprechen . Er habe sich nicht träumen lassen,
bis zn welchem Grade sein Werk schon im Voraus hier auf die Ge-
müther der Menschen gewirkt hätte. Im Leben der Menschen seien
Stunden , die sie für ganze Jahre der Anstrengung, Feindschaft und
des Leidens entschädigten ; er danke der musikalischen Welt Englands
dafür , daß er den Glauben gewinne, nicht vergebens gelebt zu haben."
vr . Harrack überreichte dem Meister im Namen dcS Vereins eine
Ausgabe der Fresken von Michel Angela, die auf Wagner bei seiner
jüngsten Reise durch Italien besonderen Eindruck gemacht hatten . —
„ Daily News " wacht darauf aufmerksam, daß gestern vor 5 Jahren
der Grundstein des Theaters in Bayreuth gelegt ward.

Nachschrift .
f Kissiugcn , 25 . Mai , Morgens. Soeben , 7 Uhr 40

Min., ist Fürst Bismarck mit Gemahlin , Tochter und Sohn
Herbert hier angekommen und in der oberen Saline abge¬
stiegen .

f Seraing, 24 . Mai, Abends. Eine vor kurzem erfolgte
theilweise Arbeitseinstellung der Kohlengruben - Arbeiter hat
die Hersendung stärkerer Militärabtheilungen veranlaßt. Die
durch die Ruhestörer gesperrten Straßen wurden von der
Reiterei frei gemacht, wobei mehrere Personen verwundet
wurden ; auch wurden einige Verhaftungen » orgenommen .

-s- Paris , 25 . Mai . Der „Moniteur" erklärt , nicht allein
das Gerücht von der Entlassung Decazes ' sei durchaus un¬
begründet , sondern auch die Nachricht des „ Temps", daß
sich der Minister des Auswärtigen von allen Berathungen
fernhalte , welche nicht auswärtige Fragen betreffen ; wahr
sei nur , daß sich Decazes , wie unter dem früheren Kabinet ,
hauptsächlich mit dm wichtigen Fragen seines Refforts und
erst in zweiter Linie mit der inneren Politik befasse .

P Madrid , 24 . Mai. Der Minister des Innern macht
bekannt : Einige auf Halbsold gesetzte Offiziere wurden ver¬
haftet unter der Anklage der Verschwörung gegen die öffent¬
liche Ruhe . Einige Unteroffiziere , denen Anerbietungen ge¬
macht worden , an dem Komplott Theil zu nehmen , zeigten
dasselbe an.

-j- Madrid , 24 . Mai . In vergangener Nacht sind meh¬
rere nationalistische Verschwörer sestgenommen und mit den
Vorgefundenen , ihre Schuld ergebenden Beweisstücken den
Gerichten überwiesen worden.

-j- Wien , 24 . Mai , Abends. Die „ Polit. Korrespond . "
meldet aus Konstantinopel vom 23. d. : Die Stellung
Achmet Mukhtar Paschas ist in Folge des Verlustes von
Ardahan erschüttert. Die jungtürkische Partei beabsichtigt,
falls eine größere Niederlage der Türken oder ein Einschrei¬
ten der Großmächte erfolgen sollte , eine Demonstration zu
Gunsten der Rückbcrufung Midhat Pascha's . Ran erwartet
die bevorstehende Auflösung der Kammer.

f Kvnstantinopel , 25. Mai . In der Kammer hobm
mehrere Deputirte die Schwierigkeit der Situation hervor
und betonten die Nothwendigkeit , als befähigt bekannte
Männer zu Ministern zu ernennen. — „Havas " erfährt :
In Folge einer Kundgebung der SoftaS wurde der Belage¬
rungszustand über Konstantinopel und Weichbild proklamirt.
Der bezügliche Erlaß verbietet das Waffentragen, ordnet
Haussuchungen behufs Habhaftwerdung von Waffen an,
ermächtigt die Behörde , Verdächtige urtheilslos zu ver¬
bannen , und untersagt jede Zusammenrottung. Behufs

Deckung der Krirgsausgaben ist Uc Hamwclftcuer verdop¬
pelt worden .

-s- Ksnstantinspel , 24. Mai. Eine Deputation der Sof¬ias begab sich in die Deputirtenkammer und verlangte die
Entlassung der Minister. Die Debatte darüber wurde so
stürmisch, daß der Präsident sich genöthigt sah , die Sitzung
aufzuheben. Die Sofias begaben sich darauf in das Palais
des Sultans .

-
s- Wien , 25 . Mai . Dem „Tageblatt" zufolge schlug

der Sultan in Folge einer drohenden Demonstration der
Softas seine Wohnung auf der asiatischen Seite des Bos¬
porus auf ; viele Christen verlassen Konstantinopel.

Kricgsnachrichte ».
x St . Petersburg , 25) Mai . Ein Telegramm des

Großfürsten Nikolaus meldet die Fortsetzung deS Kampfes
bei Oltenitza und die Beschießung der feindlichen Befesti-
gungen von Tuturkai. Durch heftige Regengüsse wurden die
Flüsse in reißende Ströme verwandelt und bedrohten die
Brücken . — Ein Telegramm von der Kaukasus-Armee be¬
stätigt die Landung sieben türkischer Schiffe bei Ardler ; die
meisten dort Ausgeschifften find Auswanderer aus dem
Kaukasus . Das Telegramm berichtet ein erfolgreiches Treffen
eines russischen Detachements bei Sukhumkaleh.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 25. Mai . die übrigen vom 24 . Mai .)

Staatspapiere .

Preußen 4' /, °/,Oblig . Thlr . 103
Baden 5 °/« „ fl. -

„ 4 ' /, °/« . Thlr . 102
» 4^/, „ fl. - 5 ,
. 4°/, . M . 9b' /«
., 3' /r °/° „ ». 1842fl. 93

Bayern 4 ' / 2°/a Obligat , fl. 100' /,
« 4°/o . fl . -
. 4-/o „ .

Di. 94' /.
Württemberg 5"/,Obligat , fl. 103 ' /,

„ 4' /, °/« „ fl. 101 ' /.
. <°/o - fl - -

Nassau 4 "/o Obligationen fl . 95
Gr . Hessen 4»/ , Obligat , fl. —
Hesterr . S °/, SilSerrente

ZmS 4' /, «/o 50 '
/.

Hesterr . 5°/, Bapierrente
Zins 4' /, ' /. 46 ' ,.

Luxem- 4°/L) bl. i.Fr .ü28kr . 93 ' ,.
bürg 4°/« „ i.Thl.ä10Ar . 93' ,.

Rußland 5»/, Oblig. v. 1870
^ ä 12. 77 ' /,

„ 5»/, do. von 1871 76 '/,
Schweden4 ' /, »/odo. i. Thlr . —
Schw« z4 ' /,°/oBernSttSobl . —
W. -Amerika e»/, Mond «

188Sr von 1865 99 '/,
, 5»/, dto . 1904r

(» /. ,r v. 1864) 103 ' /,
3' /, Spanische 10' /,
Bolle sranzös . Rente
4 ' , -^ Karlsruher 101

Aktie « u «d Prioritäten .

AeichsSank 154" /,
Badische Bank 102 ' /,
Deutsche KereinsSank 67' /,
Sarmflädtrr Bank 90' /,
Hesterr . Mationalöank 604
Hesterr . Kredit -Aktie « 105' /«
Rheinische KreditSaak 81' /,
Deutsche Kffektcnöank 102' /°
4 ' / - "/o pft-lz . MaxbahnbOOfl. llg >/,
4»/oHe,s . Ludwigsbahn 250sl. 84
5>°/o öst. Arz . Staalsvah » 172' /.
K"/a Süd -Lombarden 597.
S »/o „ WordmestS . -A . 83 -/.
b»/,Niid .. Eisnb. 2 .Em,20üsl. 81 -/,
5°/oBöhm . Westb .-A . 200fl . —
S »/oIiranz -Zoses-Kise« S . 88
Halizicr . 158- /,5-/oMähr .Greuzb .-Pr .i .L>. —
5°/oBöhm .Westb . -Pr .i.Silb . 731/
5<-/vElisab.B .-Pr .i.S . I .Em. 7g, ,
5«/o dto. „ 2 .EM. ^
b«/g , dto. steuerfr. 1873 „ ggz ,
5»/x do. (Neuwarkt -Ried) 041/ ,

5»/oDvnau-Drau 43 ' /,
S °/o Kranz - Asses-Brisr . —
5"/o Kronpr. Rudcls -Privr .

von 1867,68 57 -/,
5' /oKronpr,Rud.-Pr,v . 1869 —
S «,M .Nrd « -stS. .? ' .r.S . 68 ' ,.
5°/o . „ Iüt . ö . 52 ' ,.
5' /o Vorarlberger 51
5' /oUngar.Ostb .-Prior .i .S . 451/
5»/oUngar .Nordostb .Prisr . 46 ' /.
5"/oUng»r .Galiz. 48
b' /oUngar . Eis.-Anl. 60 ' /.
5-7oöstr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr . 72 »/.
8°/, östr. Süd-Lomb.-Pr . 441/,
5°/oösterr .StaatSb .-Pr . 92 ' / .
8"/,österr.StaatSb ..Pr . gi »/^3' /o8ivorn.Pr ., i .it. 0, v » 0. A9»/„
b' /o Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr . 1Y2
4' /, °/o . 96 ' /,8 ' /, Pacific Central 9g
6' /o Südl. Pac. Missouri _

Anlehensloose und Prämienanleihe .

3 ' /, °/oPreuß .Präm . IVOTHl. —
Eöln -Mindener 100-Lhaler-

Loose 109 - /.
Bayr . 4-/g Priwien -Anl. 120' /,
Badische 4 °/, dto. 118' /,

. 35-fl.-Lo»se 136. -
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 83 .—
Großh . Hessische 25-fi.-Loos« —.-
Ansbach . Gnuzenhaus . Loose 24 .80

Oestr. 4°/,2bOfi .Loosev.1854 89 ' /,
, 5-/o500sl . - „ v.1880 92 ' /,
„ 100- sl.- Loose v. 1864 247 .—

Ungar. StaatSloose 100 fl. 127 .40
Raab- Grazcr lOOTHlr .Loose 63
Schwedische lO-Thlr .-Loos« 45 .80
Finnländer lO-Lhlr .-Loose 36 .40
Meininger 7.si. -Loose 19.—
3"/oOldenb «rger40-Thlr .-L —

Wechselkurse , Hold und S liier .

London 10 Wfd . St . 3»/„ 204 .80
Baris ISO Krcs . 2»/, 81.50
WielllOOsr . östr.W. 4' /, -/, 157.30
Disconto . . l. S . 4 -/,
Holländ . 10-sl-St . Mt . 16.65

Hende«
Berliner Börse . 25 . Mai . Kret

Lombarden 118 .50 , DiSc. Tome
Tendenz : fest .

Wiener Börse . 25 . Mai . «red
Anglobank 67.70 , NaPoleouSd'or l

Wem -Work , 25. Mai . Gold

KL-I - Wettere Kandelsnachri «

Berantwortli
Heinrich Gel

Großherzogi

Sonntag , 27 . Mai . 15 . B
ment . 3 . und letzte Gastdar
rin Frau Luise Dustma
Weiber bau Windsor , kom
Nicolai . „ Frau Fluth " —

fang */r7 Uhr .

Dienstag , 29 . Mai . Aen
nummer . 2 . Quartal . 72
Meistersinger von Nürnberg
Wagner . „David " — Hr .
theater in Wien als Gast .

Ducatcn . . . Mk. 9.53 —58
20-Krancs -St . „ 16.26 - 30
Engl. SooereignS „ 20.35—40
Russische Imperial . 18.72 - 77
Dollars in Gold „ 4.17 - 20

z : fest .
itaktien 2 ! 1. — , StaatSbahn 346 . — »
aandit 9050 , Reichsbank 154 .50,

itaktien 134.40, Lombarden 75.— ,0.34. Tendenz: schwach.
SchlnßknrS) 107.
tzten in der Beilage Seite ll .
cher Redakteur:
l in Karlsruhe.

. Hostheater .

orstellung außerAbonne -
icllung der k. k. Kammersänge«
nn aus Wien. Die lustige»
ische Oper in 3 Akten , von
Frau L. Dustmann . Au-

» erung der AbonnementS -
Abonnementsvorstellung. Die
Oper in 3 Akten , von Rich.

Pirk vom k. k. Hof -Opern«
Anfang 6 Uhr.

Theater i« Bade ».
Mittwoch , 30. Mai . Dir Augen der Liebe , Lustspiel

in 3- Akten , von Wilhelmine v . Hillern . Der Schimmel,
Lustspiel in 1 Akt , von G. v. Moser . Anfang ' /,7 Uhr.



Todesanzeige, s
N .736. Karlsruhe . Tief ,

_ betrübt machen wir Freunden >
und Bekannten die Mittheilung , daß !
unsere liebe Schwester , Schwägerin !
und Tante I

Elise Weiß !
heute nach schmerzlichem Leiden sanft
entschlafen ist.

Karlsruhe , den 25 . Mai 1877.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Emil V ierordt .

Todesanzeige.
N. 730 . Heidelberg und

Karlsruhe . Verwandten,
Freunden und Bekannten theilen
wir tiefbetrübt die schmerzliche Nach¬
richt mit , daß unsere' innigst ge¬
liebte, unvergeßliche Enkelin, Schwe¬
ster, Nichte und Braut,
Arma Retffel von Heidelberg,

heute Nacht im Alter von 19 */i
Jahren nach längerem Leiden in
Baden -Baden sanft verschieden ist.

Heidelberg und Karlsruhe , den
25 . Mai 1877.
Im Namen der Hinterbliebenen :

G. L. Neiffel .
E. Alber , Forsttaxator.

Klimatischer und Molkeu-Kurort . — Neuerboute» Basfiu -B-d,
stets burchftröwende- Therwalwaffer v,u 26» 6 . — MarmarpiScine in elegantest
eingerichtetem Badesaal. — Großes Schwimmbassin unter freiem Himmel . —

Doucheu — Wannenbäder . — Eröffnung der Saison 1. Mai d . I .

N .528 S (SS1578 ) V « 8 SvUILt « .

« L

Als

Muk ^ eanoo - Verlangen
erhalt Jeder , welcher sich von

dem Wertbe des iltuflrirttx Solches :
Dr . ätiry's NaturheUmetHode
Ausl .) überzeugenwill , einenLarzn-
daraus gratis und franco zugesandt
von Nichter's Vertoyr-Avstatt in teipsiy .
Kein Kranker versäume, sich de»

SuSzug kommen zu lasten.

8t6iüL-LLä V61 Lolllläoii,
klimatischer Kurort auf dem bad . Schwarzwalde.

Nächste Eisenbahnstationen Weizen und Thiengen mit Postverbindung.

Bei einer HSHe von 2275' ü . d. M . vollkommen geschützte Lag» . vom üppigsten
Tannenwald und Anlagen umschlossen , im oberen Thale der Steina , heilsamer Sow -

weraufentbalt für Brustkranke rc ., weitgehende, ebene und steigende , schattige Spa -
ur - und Fahrwege ; interessante Punkte mit schönster Fernficht auf die Alpen.

Pensionspreise 4- 5 Mark.
Näheren Ausschluß über den lkurart gibt die Schrift van vr . Mayer Ahrevs in

Zürich , Berlog van F. Wagner in Freiburg i. B. 1878, sowie der
N.7is . i . Badeeiqentktt

'lmer 18 .

N .683 . 3. Üebertiugen .

Bekanntmachung.
Bei der Kurz ' scheu Stipendienstiftung

dahier ist aus 23 . April d. I . eine Stipen -
dienporlion im Betrage von jährlich ZOOM.
iaErtediguvg gikoaimen und an Stndirende
der katholischen Theologie wieder zu »er.
leihe ».

Bemerkt wird , daß der Stipendiat ve» .
pflichtet ist . sobald derselbe später durch An- !
stellung ein Einkommen erlangt haben >
wird , sür jede- Jahr , so lange er da« Sti -

' pendium genossen hat, 17 M . 14 Pf . ( lO fl.)
an den Kurz ' schea Stipendiensond dah 'er
zu ersetzen , worüber drrselbe bei dessen Ver - !
leihuvg einen Revers ouSzustellen hat.

Die Compctenten nm diese» Stipendium ,
welche nicht unter 18 und vichl über 26
Jahre alt sein dürfe» , ui d eh ' licher Gcbvrl
sein müflen , haben ihre Bewerbungen unter
Borlage von Geburt »- , Vermögen»- uns
sämmtlichen Stndierizrvginssen binnen 14
Tagen bei Unterzeichneter Behörde eiuzu-

Ucberlingen, den 15. Mai 1877.
Der Kemkinbcrath.

W. Beck .
Fr . Zimwrrmann .

Thoma .
N .740 . Rastatt . Eine

gesunde Amme ,
die auch sonst gut empfohlen wild, sucht
sofort eine Stelle .

Nähere» Eagelftraße Nr . 200 in Rastatt .

Reelles Heiralhsgejuch.
Ein Wittwer , 45 Jahre alt , kinderlos,

sesten und soliden Charakter» , Besitzer einer
rentablen , renommirten Gasthauses einer
größer» Stadt SüdüeutschlandS, im Werthe
von ca . 40,000 Mk., wünscht sich wieder mit
einem Fräulein oder kinderlosen Wittwe ,
soliden und sanften Cha: alter », im Alter
von 25—88 Jahren und einem Vermögen
von 8- bi» 10000 Mark zu verheirathcu.
Gest. Anträge unter Chiffre L o 61780 mit
Beischloß der Photographie , die auf Ver -
langen sofort wieder zuiückgesandt wird,
befördern die . Herren

« L .
Strengste Dirkretion ous Ehrenwvrr zuge-
fichert._ N .735 . 1.

Für Fabrikanten
und Ksrufleute.

N729 . 1 . Der Besitzer eine» Fabrik -
etabliffementS in einer Awtsstadt und
Eisendahnstaliou unweit Freiburg , wel¬
cher zu seiner Fabrikation nur die Parterre -
Lokalitäten benützt, sucht behus » AuSnützung
der Ober - Räumlichkeiten, bestehend in zwei
großen Arbeit rjälco , verschiedenen Neben-
räumen und großem Speicher rc , dieselben
zu irgend einem geeigneten FabrikationS -
betrieb zu verdachten, event. bei einem darin
zu betreibend«!! Unternehmen sich zu betheili¬
gen. Ta » Etablissement hat Wasser- und
Dampfkrast , welche leicht ans otigc Räum¬
lichkeiten übersetzt » erden können.

Gefl. Offerten nnd ckk. ^ »>. « SS be-
fördert <8 . Fromme )
in

GnSvcherler Lachs
bet u. t/. Uschk« ü Pfd . 1,60.

Laviar. MueVaare,
p. Psd. -̂ 1,50 gegen Nachnahme

k. ÜftttirellZ L t-onip . ,
Ilsinburg , (8 459)

N .718 . Neust . Nruerweg No. 3 .

ssl . Stellen suchen :
3 bonaete junge Kellner , im Alter von

16 . 18 nvd IS Jahren , Köche , Diener ,
Kutscher, HaoSburschen, Zimmermädchen,
Laden- und Büffeljungfern , feine Kellne-
rinven , Haurhälterinnen , Weißzengbelchlie-
ßerinnen , Bounen , beffere AindSmädchen ,
Kivdssranen und tüchtige Gouvernanten .

Gest. Anträgen steht entgegen
I . Müller ' s Placirnngrbureaa

N 73l . in Karlsrahe ._
N .732 . 1. U . Streit

BsdUmwoÄ

Lrettvne
versendet

Fabrikpreise«
Ettlingen
R .728 . 1 . Em neuer elegan¬

ter Landauer und eia nur we¬
nig gebrauchter Sommerwagen
(Lrenk ) mit Verdeck zum Ab¬

nehmen sind sehr preiSwürdiq zu verka »
sen . Nähere« snd Zr bei
Kk« «g. in Äk» « »»- «!»» »

ÄSrgerltche Spechtspfleg,
LadungSversLguagka .

O . 697. Nr . 7278. Konstanz .
In Sachen G . Schalter L
Comp . , Max Bihler und
Louis Jäckle von Konstanz,
Kl , gegen Kommissionär Emil
Meyer von da , Bell ., Forde¬
rung bcrr. , hier I . S . des
Eduard Jtta von her , Ekl .
gegenG . Schaller L Comp .,
Max Bibler u. Laut» Jäckle
von da , Ebtkl. , Einsprache ge¬
gen eine Fahrnißpsändutig brr.

In der Tagfahrt vom 30. v . Mt » ., welch«
zur Verhandlung der im Betreff genannten
EiasprachSklage anberaumt worden , haben
die Einsprachsbeklagten bezw . deren Vertre¬
ter mit Rücksicht daraus , daß sie dem An¬
sprüche näher berechtigter, milbetreibender
Gläubiger unterlagen und au» dem derzei¬
tigen Vermögen de» Schuldner - , de » Kom-
misfioriär» Emil Meyer in Konstanz, zur
vollen Befriedigung nicht gelangen können ,
in Gemäßheit des § 707 P .O . den Antrag
gestellt , den Genannten zum Nachweis sei-
veS ZahlungSverwögenS aufzufordern ; er
ergeht hiernach

Beschluß .
Tagfahrt zur Erbringung des gedachten

Nachweise » wird anberauml auf
Freitagdenl . Junid . I . ,

VormitagS 8 Uhr ,
und werden hierzu die Einsprachsbeklagten
bezw . de, en Vertreter und der Schuldner ,
Komwisstonär Emil Meyer in Konstanz,
anher vorgclate » , Letzterer milder Auslage,
entweder die aufgeiretenen Gläubiger zu
decken oder in der Tag 'ahrt mittelst Vorle¬
gung eine » belegte » und glaubhaften Ber -
zeichnifse » seine - Vermögen» und seiner
Schulden sein ZahlunxSverwögrn darzu-
thun , widrigeniall » ohne Weitere- die Gant
gegen ihn eröffnet wird.

Dies wird dem z. Zt . flüchtigenKommis¬
sionär Emil Meyer hiermit eröffnet.

Konstanz, den 16 . Mai 1877.
Großh . bad . Amtkgertcht.

Schönte .
OcffrntlichrAufforderungen .

O .6S0. Nr . 4184 . Wolfs » . Die
Slattzemeindc Hansa» besitzt in ihrer Ge¬
markung folgende Liegenschaften :

1 . 127 Morgen 27 Ruthen Waldung
und Eichbosch , Tannwald , Annabach,
Gnmmenwal » und Schloßbcrg ge¬
nannt ;

2 . 29 Morgen 1 Viertel 47 Ruthen
WieSseld auf der s. g . Insel , im Hä -
gergewanv, Hosenfeld, Lercheogarteu,

« Schäozle , Exerzirplatz, Neuwatten ,
Pfuhl und im Dieterrbach liegend

3. 9 Morgen 1 Viertel 94 Ruthen Acker¬
feld unten am Tannwald , auf dem
Hagerseld , Hasenseld und auf de«
Sägegrün liegend ;

4 . 66 Ruthen Gartenland auf dem s . g.
Grün beim Engel und am vrciten -

bacher Weg irgend ;
5 I Morgen 3 Viertel 85 Ruthen Kia«

ztgvorland auf beiden Seiten der
Kinzig , an die Großh . Wasser- und
Straßenbauverwaltung stoßend;

6 . I Morgen 1 Viertel 86 Ruthen Reut -
seld iwLie erSbach und am Einbacher
Weg liegend.

Sämwtliche Liegenschaften find überall
von sremtem Eigenthum durch Grenzmar¬
ken getrennt und in viele kleinere und
größere Parzellen eivgetheilt.

Da ein EigenthuwSeintrag in dem
Grundbache nicht besteht , so « erden hiermit
alle Dielenigen , welche dingliche Rechte,
lehenrechtltchc oder fideikommiffarische An¬
sprüche an obige Liegenschaft haben, oder zu
haben vermeinen , ausgefvrdert, solche

binnen 4 Wochen
dahier geltend zu wachen, widrigen- diese!-
ben der neuen Erivcrderin , Stadtgeweinde
Hausach , gegenüber sür verloren erklärt
würden .

Wolsacb . den 15. Mai 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

H . K o h l u n t.
Entmündigungen.

O .687 . Nr . 19,772 . Heidelberg .
Karl Horchheimer von Neckarzemünd
wurde wegen bleibender GewüihSschwäche
entmündigt und Jakob Reichard von da
demselben als Vormund bestellt.

Heidelberg, den 11 . Mar 1877 .
Großb . bad . Amtsgericht.

T h i b , u t.
O694 . Nr . 27.87S. Mannheim .

Landwitlh Samuel Bär von Sandhofen
wurde als Voirnuvd für seine wegen Gei¬
stesschwäche entmündigte Ehefrau , Marga¬
rets « , g-b. Bohrwann , ousgekellt,

Mannheim , den 18. Mar 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

H » f m a n n.
Er -ietwaetlnagea .

- O .601. 2 . Nr . 8847 . Rastatt . Di «
Wiliwe de» Joses Heck U . , Katharina , geb.
Heck, in Durmersheim , hat um Lio -
fctzuug in die Gewähr des Nachlasses ihre»
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesnche wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 15. Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Weiler .
F . Kuhn .

O .152 . 3 . Nr . 3900 . E b e r b a ch.
Die Vetlaffenschast auf Ableben
der Landwirths Georg Adam
Münz von Neuvkirchen betr.

Die Wittwe des Georg Adam Münz
von Neuukirchcn, Luise , geb. Maierhöser ,
von da , hat uw Einsetzung in Besitz und
Gewähr der Berlaffevschast ihre- am 3. De¬
zember 1876 verstorbenen Ehemannes nach¬
gesucht .

Diesem Gesuche wird stattgegcbev, wenn
nicht etwa näher Berechtigte
innerhalb zweier Monate

hier Einsprache erheben.
Eberbach, >en 17. April 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht.
F . Grimm .

O .431. 2. Mannheim . Emil Lud¬
wig Reinhard von Maunheim und Lud-
wig Anton D . Reinhaxb von da find bei
dem Nachlasse ihre» st Bruder - Oskar
Fried . Anton Reinhard von Mannheim ,
st zu Baltimore , erbberechtigt.

Dieselben oder ihre Rechtsnachfolger
werden hiedurch aufgefordrrr , sich

innerhalb 3 Monaten
zur ErbtheilungSverhavdlung onzumelden,
widrigenfalls der Nachlaß Denjenigen zuge-
theilt würde, welchen er zugekommen, wenn
dieselben beim Erbanfalle nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Mannheim , den 4 . Mai 1877 .
Großh . bad . Notar

Köhler ,
Erdvsrladnogrn .

O .655. Schliengen . Xaver Wohl -
fchlag , volljähriger Schuster von Born -
lach , deffev Aufenthalt seit 10 Jahren hier¬
ort- unbekannt >ft und nicht ermittelt wer-
den konnte , ist als erbberechtigt zum Nach¬
laß seine - Bruder » . Laudwirth Joses Wohl -
schlag van Bamlach , berufea .

Derselbe wird hiesirt zu den Erb ' hei -
luiig- vcrhaudlungrn mit dem Bedeuten äs -
senttich vvrgelsden , daß, weun er

binnen drei Monaten
nicht erscheint oder seinen Aufenthaltsort
aaher bezeichnet , die Erbschaft lediglich De¬
nen zugetheilt würde , welchen sie zukäme,
wenn er zur Zeit de» Erbanfall » nicht mehr

am Leben gewesen wäre.
Schliengeo , den 19. Mai 1877.

Der Großh . Notar
I . Bender .

O .666 . Königschasshausru . Jakab
Fa ist Ehesrau , Katharina , geb . Bnry ,
van hier, deren Aufenthaltsort diesseits un¬
bekannt ist, wird hiermit aufgesordert, ihre
Erbansprüche an den Nachlaß ihrer am 12.
März d . I . dahier verstorbenen Mutter , der
Weber Michael Bnry Wittwe , Katharina ,
geb . Reinach er . »an hier

binnen 3 Monaten
geltend du machen, widrigenfalls die Erb -
schost Deren zugetheilt wird , welchen sie
zukäme , wenn die Aufg' sorderte zur Zeit
deS ErbaofaÜS nicht mehr am Lebe» gewe¬
sen wäre.

Köuigschafshans ' N, den 6 . Mai 1877.
Großh . Notar

E - Gallu ».
Haobelsregistcr-EtotrSge.

O .703. Nr . 4486 . Triberg . Zu
O.Z . 2 de» GenoffenschaftSregisterS wurde
heute eingetragen :

Durch Beschluß der Geueralvrrsamwlnvg
des Barschußvereia» Triberg eingetragene
Genoffenschast wurden als Vorstandsmit¬
glieder gewählt :

Herr Kaufmann Jasef Kern hier,
Vorstand ;

HerrSausmanu Engelbert Mar¬
tin , Kassier ;

Herr Bürgermeister I . A . Kabele
hier, Cvntroleur .

Triberg , den 19. Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
O .701 . Nr . 12,187 . Osfeubnrg .

Unter O .Z . 142 de» Firmenregisters wurde
heute eingetragen die Firma : »Anton
Kranz in Urlvfsen." Inhaber der Firma
ist Anton Kranz , Kausmann in Urloffev.
Ehevertrag desselben mit Franziska Stö¬
ckel von da vom 25 . v. Mt » ., wornach je¬
der Theil 160 M . in die eheliche Güterge¬
meinschaft einwirft , während alles übrige,
gegenwärtige und zukünftige Vermögen sür
verliegepschrfteterklärt wird.

Offenburg , den 22 . Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

S a u r.
O .632. Mannheim . In daS Handels¬

register wurde eingetragen :
1 . O .Z . 56 deS Firm Reg . de» früheren

Amtsgericht- Ladeuburg : Dit Firma
„S . Schtvarzfchild in Ladenburg ist
erloschen .

2. O .Z . 151 de, Firm .Reg . Bd . II .
Firma , S . N . Schwarzschild" in
Mannheim .' Inhaber derselben ist
Samuel Gchwarzschild , Kauf¬
mann dahier.

3. O .Z . 152 de» Firm .Reg. Bd . II .
Firma „Julius Lampion" in Mann¬
heim. Inhaber Kauswanu Julia »
Lampson dahier.

4 . O .Z . 328 de» Ges Reg . Bd II . Die
offene HaudelSgescSschaft „Stamme !
L Löffler " in Mauvheim wurde un¬
rein» 15. l. M . ausgelöSt und ist der
bisherige Theilhaber Louis Stam¬
met al» Liquidator bestellt .

5 . O .Z . 295 de» Ges.Reg . Bd . II zur
Firma „ Hartwaun n . Sohn " in

- Mannheim . Der zwischen Kauf¬
mann Adolf Brechter , Theilhaber
der genannten Firma , und Marie
Hartmann unterm 3. Mat l . I . da¬
hier errichtete Eheoektrag bestimmt,
daß alle» Vermögen van der Güter¬
gemeinschaftau- geschlosse» bleibt bi»
aus je 100 Mk., welche jeder Theil in
die Gemeinschaft eiuwirst, und daß
somit da» GüterrechtSverhältniß nach
den L.R .S . 1500 sg. zu bearthei -
len ist .

Mannheim , den 18. Mai 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .

Gtrafrecht - pflege .
Verweisungs -Beschluß.

O .706. R .Nr . 6402 . Konstanz . Ja
Anklogesachen gegen Jakob Matt von
Jungholz , wegen Körperverletzung und
Thärlichkeiten , wurde durch BerwersungS-
beschluß vom Heutigen an- gesprochen :

Der Angeklagte Jakob Matt von
Jungholz , 35 Jahre alt , verherrathet,
früher Landwind , sei unter der An¬
schuldigung,

daß er o» 16. März d . I . in
dem HirschwirthShanse zu Willarin -
gen den ChrisostowuS Matt van
Jungholz vorsätzlich körperlich miß-
haudelt habe ,

wegen mehrfacher , mittelst gefährlicher
Werkzeugeverübter, vorsätzlicher Kör¬
perverletzung und Thätlichkeiteu in
einem WirthShause aus Grund der ZZ
223 , 223 » 74 deS R .St .G B .. § 52
de» P .St .G .B . u . § 73 de» R .St .G .B.
in Anklagestand zn versetzen vnd ge¬
mäß Art . 16, 24IV . de- bad . Einfüh -
rnngSgesetze » zum ReichSstrasgesetz -
buch , § 26 I . der Gerichttverfaffung
und § 295 der St .P .O . zur Abonhei -
lang an die Strafkammer de» Großh .
Kreis- und Hosgericht» Konstanz, Lb-
theilung Wald- Hut , zn »erweisen .

Die» wird dem flüchtigen Angeklagten
hiermit bekannt gemacht.

Konstanz, den 18. Mai 1877.
Großh . Kreis- und Hosgericht .
Ralhr - und Anklagekamwer.

Rieder .
Schaafs .

Bern » . Bekanntmachungen .
N .739 . Lörrach .

Salzwerk Wyhlen.
Auf gerichtliche Anordnung wird die aus

Freitag den 1 . Juni 1877 angekünbigte

Versteigern»; deS AuweseuS „ Salzmerk
Wyhlen" bis aus Weiteres zurückgcnom-
men.

Lörrach, den 24. Mai 1877.
Der Großh . Natar , ,

_ Stibiuger ._ ^
N -727 . Lörrach .

Steigerungs - ^
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung wer-
den dem Friedrich Breil,nfeld alt,
Schreiner von hier, am
Donnerstag den 21 . Juni d . I .,

Vormittag « S Uhr ,
iw Rathhanse in Lörrach die nochbeschrie -
brnen Liegenschaften öffentlich versteigert
vnd al» Eigenihum zugeschlagen , weun der
Anschlag oder mehr erreicht wird.

Ein zweistöckige- Wohuhau » mit Balken-
keller , Schreinrrwerkkätte nebst 40 Ruthen
Haurplatz , Hofraum und Garten , neben
Bierbraver Löffler and Jakob Dreher .

Anschlag . 13,000 M .
Lörrach, den 15. Mai 1877 .

Großh . Notar

_ H « ber ._ _
N.734. Karlsruhe .

Heugrasversteigerung.
Der diesjährige HeugraSerwachS von den

Wiesen unseres Bezirks wird an nachstehen¬
den Tagen looSwcije öffentlich versteigert
werden :

1 . von etwa 100 Hektaren de» Sammer -
g»tS GotteSaue , Gemarkung Karls¬
ruhe ». Durlach ,

Dieuftag deuö . Juui 1877 ,
von Morgen » 8 Uhr an,

im Augartea bei Karlsruhe , und
zwar Morgen » von den Gewannen
BLderich , Jammerthal und AbtS -
zipfel und Nachmittag» von 1 Uhr au
von den übrigen Wiesen;

2. von etwa 110 Hektaren d«S AatMUkr-
autcS Rüppurr , und 2 Hektaren
HLgeuichbrnchwieseu, Gemarkung
Ettlluseo ,

Mittwsch de» 6. Juui 1877,
, Morgen » 8 Uhr,

im Lamm zu Rüppurr ;
3 . von etwa 28Hekt . HardtbruchWiest »,

Gemarkung Ettliugea ,
von etwa 3 Heb . Vrühlwiesk , Gr -

maiknng Sulzbach »
von etwa Iff , Hekt . Fischweierwiksr ,

Gemarkung Malsch,
Dsuuerstag l r» 14. Juui 1877 ,

Nachmittag« 2 Uhr,
im grünen Bau « zu Bruchhause«.

Karl - ruhe , den 24. Mai 1877 ,
- Großh . Domänenverwaltung .

N .698. 3 . Pforzheim .

Lauarbeiten-Verge-
bung

Die Gemeinde Büchenbronn läßt
znr Herstellung von Schulräumen nachste¬
hende Bauarbeiteo zur Au - sühruvg in Ak¬
kord vergeben:

Erdarbeit . . . . M . 113 . 47
Maurerarbeit . . . „ 7610 . 53
Sleinhauerarbeit . . „ 1300. —
Zimmerarbeit . . . „ 2900. —
Schretnerarbeit . . „ 2500 . —
Glaseratbeit . . . » 790 . —
Schlofferarbeit . . „ 750 . —
vlechnerarbeit . . „ 640. —
Schmiedearbeit . . „ 176 . —
Tüncherarbeit . . „ 930. —
Verschiedenes . .. . „ 2790. —

Ins . M . 20500 . —
Die in Prozenten de« Voranschlags aoS-

gedrückten Angebote wollen längsten» bi»
zum 31. Mai , Morgens 10 Uhr , bei dem
Geweinderoth Büchenbronn »der auf dem
Geschäftszimmer de» Unterzeichneten, Gym -
uafiumSstr . Nr . 42, eingereicht werden , wo
auch Plan , Bringungen nebst Kostenvor¬
anschlag täglich Morgen » von 8 — 10 und
Mittag » von 2—4 Uhr eingeseheo werden
können.

Pforzheim, den 17. Mai 1877.
Hegler . Architekt .

R .707. S. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Gemarkung Blankenloch.

Ausstellung de» Lagerbnche »
betr.

Sämmtliche Liegenschaften abiger Ge¬
markung find in dem ansgestelltea Lager¬
buche beschrieben . und ist dasselbe gemäß
Art . 12 der Verordnung vom 26. Mai 1857
(Reg .-« latt Nr . 21 . Seite 221) von heute
an während zwei Monaten zu Jedermann »
Einsicht ans dem Rathhanse ausgelegt , wa»
witAufforderulig öffentlich bekannt gemacht
wird , daß etwaige Einwenduugea gegen
den Inhalt der eivgetragenen Beschreibun¬
gen ver Liegenschaften und ihrer Rechts«
befchaffenheit innerhalb obiger Frist dem
Unterzeichneten mündlich- «der schriftlich
vorzutrazen find.

Karl - ruhe, den 22 . Mai 1877 .
Der Bezirksgeometer

G e n t e r.
N .725 . Nr . 7008 . Lahr .

Beschluß .
Durch den Uebcrtritt eine- der beide «

diesseitigen Amtsgerichte angepelltcn Aktuar»
in den Dienst der Berwalimig ist dessen
Stelle mit einem jährlichen Gehalt von
1,050 Mark und einem Nebeoeiukommeo
von 150 Mark ans den 1. Juli d . I . mit
einem Aktuare zu besetzen.

Bewerber um diese Stelle wollen alsbald
ihre Meldungen anher einreichen.

Lahr, den 24 Mai 1877 . I
Großh . bad . Amtsgericht. , K

W i l ck e o »._ . K
Mit einer Berlage . ! D

Druck und Verlag der B. Lrann ' scha « Hofbnchdruckerei.
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